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Erſter Act. 


Nr. 1. Introduction. 
Sancho. 
. 


Stundenlang nun harr' ich 
Hier auf meinen Herrn! 
Und die Morgendämm'rung 
Zeigt ſich ſchon von fern. 
Längſt ſollt' mit dem König 
Im Palaſt ich ſein; 
Leider lud ſein Liebchen 
Zum Souper ihn ein! 
Feſſelt ihn ſo lange ſeiner Dame Gunſt, 
Oder enchatiert ihn ihres Koches Kunſt? 
Ich muß hier lauſchen, wachen, ſorgen, 
Daß uns Niemand ſieht, 
Er ſitzt dort bis zum Morgen — 
Guten Appetit! 
25 
Selt'ne Leckerbiſſen 
Liebt der König ſehr, 
Schwärmt für Auſtern, Trüffeln 
Und dergleichen mehr! — 
Solche Sachen ſchmecken 
Doppelt delicat, 
Wenn dabei das Liebchen 
Man zur Seite hat! 
Und ich wett', daß droben 
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Gar nicht wird gegeizt, 
Man ſervirt ihm Alles, 
Was den Gaumen reizt! — 
„Ach! Dies Souper,“ ſo wird er ſagen, 
„War ganz exquiſit!“ — 
Nun, er iſt jung, er kann's vertragen, 
Guten Appetit! 
Da haben wir's, ſchon wird's lebendig hier! 
Wenn er entdeckt wird, ich kann nichts dafür! 
Cervantes. 
Heran, heran! Ich führ' euch an, 
Der Spaß fängt an, bald iſt's gethan; 
Ein Ständchen ihm zu bringen, 
Laßt uns im Chorus ſingen! 
Chor. 
Heran, heran, nun Mann für Mann, 
Der Spaß fängt an, bald iſt's gethan; 
Ein Ständchen ihm zu bringen, 
Laßt uns im Chorus fingen! 
Cervantes und Chor. 
Dem vielgeprieſ'nen weiſen Ehrenmann, 
Premier-Miniſter und Profeſſor dann, 
Soll unſer Preisgeſang, 
Ja, Preisgeſang jetzt erklingen! 
Cervantes. 
Gebt her ſein Conterfei! 
Getroffen iſt es treu. 
Er ſoll ſich ſelber ſeh'n, 
Hier am Palaſte ſteh'n, 
Daß unſer Spaß vollkommen ſei! 
Cervantes. 
So ſtimmt denn an — 
Chor. 
Wir ſind bereit! 
Cervantes. 
Beſingen wir die Baumwollmütze 
Die dem erhabenen Ruheſitze 
Des großen Geiſtes Wärme leiht. 
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Chor. 
Wir ſind bereit! 
Welch' holdes Bild 
Dies Haupt umhüllt 
Mit dem Symbole ſtiller Ruh'. 
Uah! uah! 
Weckt Schlafesluſt 
In jeder Bruſt, 
Uah! uah! 
Dich feiern wir 
Und leiern hier 
Den Sang, der dir verſcheucht den Traum! 
Den du bedeckſt 
Und du verſteckſt 
Des hohlſten Kopfes leeren Raum! 
Uah! — uah! — Ha! — ha! — ha! 
Chor. 
„: Welch' holdes Bild ac. ,: 
Premier. 
Was für ein Lärm, 
Was für ein Geſchrei! 
Heh! Wache, Wache! ſchnell herbei!! 
Chor. 
Uah! — uah! — Ha! — ha! — ha! x. 
König. 
Was? Schon ſo ſpät? 
Wie doch die Zeit vergeht! 
Nur fort! 
Daß man uns nicht erſpäht! 
Cervantes und Chor. 
Was? Unwohl Euere Frau? 
Sind doch die Weiber ſchlau! 
Ha — ha — ha — ha! 
Cervantes. 
He, guter Freund, was macht Ihr da! 
Sancho. 
Der König iſt's! 
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Cervantes. 
Der König? — ah! 
Und hier die Wache!! 
Nehmt zur Stell' 
Die Maske und den Mantel hier, 
Mein Herr und König! 
Und nun fort! nur ſchnell!! 
Premier. 
Ein Fremder ſchleicht um mein Haus? 
König. 
Was Ihr auch von mir begehrt, 
kit Freuden ſei's gewährt! 
Premier. 
Cervantes war's! 
König. 
Gerettet! Dank! 
Chor. 
Hahaha! Ihr ſagt, die Frau ſei krank, 
Fürwahr, Ihr habt ein kluges Weibchen! 
Hahaha! 
Cervantes und Chor. 
Ihr ſagt, die Frau ſei krank, 
Fürwahr! Ihr habt ein kluges Weibchen! 
Ein unſchuldvolles, ſchlaues Täubchen! 
Hahaha! 
Wache. 


Kommt! folget Alle 
Dort in die Halle! 
Cervantes und Chor. 
Sorgt, daß man ſie nicht ſtört, 


Ha—ha—ha! 
Wade. 
Dort werdet Ihr verhört! 
Premier. 


So iſt's, wie ſich's gehört! 
Cervantes und Chor. 
Wohlan, wohlan, es iſt gethan, 
Sein Ständchen hat der große Mann, 


RING 


Jetzt läßt er für das Singen 

Uns in's Gefängniß bringen. 

Doch, machen wir uns nichts daraus 

Und rufen noch begeiſtert aus: 

Du bleibſt doch ein verehrungswürd'ger Mann, 
Den niemals genügend man preiſen kann!! 


Sancho. 
Guten Appetit! Guten Appetit! 


2. Lied. 


Königin. 
's war eine zaub'riſch wundervolle Nacht, 
Der Himmel ſtrahlt' in Sternenpracht, 
Mit leiſen Schritten trat der König ein 
In's Brautgemach, wo ich ſchon harrte fein. 
Er blickt in's Aug' mir liebevoll und warm, 
Trat näher, ſchlang um mich den Arm; 
Er zog mich an die Bruſt, 
Mir ahnte Seligkeit und Luſt. 
Da plötzlich bemerkt er auf dem Tiſch 
Die Paſtete duftig friſch; 
Er folgt dem Duft, der dort ihn ruft, 
Macht ſich darüber her, ſagt gar kein Wörtchen mehr; 
Ißt Alles auf, trinkt ſehr viel Wein und dann — 
Irene. 
Und dann — —? 
Königin. 
Und dann ſchlief er ruhig ein! 
Ganz anders hätt' ich mir gedacht 
Solch' erſte, ſüße Liebesnacht! 
Wie wollt mit ihm ich glücklich ſein? 
Nun blickte blos der Mond herein, 
Sonſt war ich ganz allein! 


Ire nie 
Ganz anders hab' auch ich gedacht 
Solch' erſte, ſüße Liebesnacht! 
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Königin. 
Ich wollt mit ihm ſo glücklich ſein, 
Nun blickte bleich der Mond herein! 
Da ſaß ich einſam und troſtlos ſo ganz allein! 
Irene. 
Da ſaß ſie einſam und troſtlos ſo ganz allein! 


3. Romanze und Duett. 


Irene. 
J. 
Sie lacht mich aus, glaubt wohl an ſeine Liebe? 
Wir wollen ſeh'n, wir wollen ſeh'n! 
Entſagen werd' ich nicht dem ſüßen Triebe, 
Den Kampf beſteh'n! 
O ja! Mit ihr will ich den Kampf beſteh'n! 
Daß der Eitle ihr wohl ſchmeichelt, 
Auch von Weitem Liebe heuchelt; 
Daß er ſchmachtend blickt empor zu ihr, 
Das iſt von einem Dichter denkbar mir. 
Sollt' er indeß ſich unterſteh'n, 
Vielleicht im Ernſt nach ihr zu ſeh'n? 
Trotzdem würd' ich nur lachen, 
Wenig mir d'raus machen, 
Und freuen mich, daß ſo vortrefflich ich gewählt: 
Daß mein Geliebter nicht nur mir allein gefällt! 
1. 
Es iſt nicht war, er kann ſie ja nicht lieben, 
Wie dem auch ſei, wie dem auch ſei! 
Ich fühl' es tief, hier ſteht es ja geſchrieben, 
Er blieb mir treu. 
Ach ja, gewiß! Er bleibt mir immer treu! 
Nichts als Träume, Phantaſien, 
Die zum Ernſte nie gediehen; 
Truggebilde, die da flieh'n geſchwind — 
Wie leichte Nebenwölkchen vor dem Wind — 
Wenn ich auch liebend Weib nur bin 
Und ſie dagegen Königin! 
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Trotzdem kann ich nur lachen, 
Gar nichts mir d'raus machen. 
Und freuen mich, daß ſo vortrefflich ich gewählt, 
„ Daß mein Geliebter ſelbſt der Königin gefällt? , 


Duett. 


König. 
Sie iſt allein! Ein ſelt nes Glück, 
Benützen wir den Augenblick. 


rein. 

O, König und Herr, 

Das geht etwas ſchwer! 

Ich will mich mit dem Sprüchlein tröſten: 

„Wer zuletzt lacht, lacht am beſten!“ 
König. 

„Wer zuletzt lacht, lacht am beſten! 
Irene. 


König. 

Das geht etwas ſchwer! 

Worüber hoffteſt Du zu lachen? 
Irene: 

Das ſind geheime Sachen! 

König. 

Die Du dem hellen Sonnenſchein 

Hier anvertrauſt allein? 

Indeß ſolch' ſelt'ner Augenblick, 

Wo wir zuſammentreffen Beid', 
Kehrt wohl uns kaum zurück, 

D'rum nütz' ich die Gelegenheit! 
Irene. 

Der Königin iſt mein Dienſt geweiht! 
König. 

So weih' ihn jetzt dem König! 
Irene. 

Scherzt mein hoher Herr ein wenig? 
König. 

Mein voller Ernſt! 


O mein König! 
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Irene 
Das glaub' ich nicht! 
König. 
Ein König ſtets die Wahrheit ſpricht, 
Du biſt ſo lieb, ſo hold und ſchön! 


Irene. 
Das iſt die Königin noch mehr! 
König. 
Ach, nur ein Küßchen (or erfleh'n. 
Irene. 
Mein hoher Herr! Ich bitte ſehr! 
König. 
Ein Küßchen her! 
Irene. 
Nein. Nimmermehr! 
König. 
Ein Küßchen her! 
Irene. 
Nein. Nimmermehr! 
ö König. 
Sträube länger Dich nicht mehr! 
Irene. 


Se lady’ ihn aus, ich darf ihn nicht verſteh'n, 
Nur hübſch Geduld! Nur hübſch Geduld! 
Mit leichtem Sinn kann ich dies Glück verſchmäh'n. 
Des Königs Huld, ach ja die Huld! i 
Leicht könnt' ich wohl reuſſiren 

Und zugleich mich revanchiren, 

Könnte leicht mich als Rivalin ſeh'n, 
Würd' ich nicht ſeinem Flehen widerſteh'n! 
Ja! Ich verſchmäh' des Königs Huld! 
Trotzdem kann ich nur lachen, 

Gar nichts mir d'raus machen! 

Denn mir genügt es ſchon, 

Sah ich doch feſtgeſtellt: 

Daß, ohne Königin zu ſein, 

Man auch gefällt. 


A 11 Ara 


Ja, mir genüget ſchon, 
Sah ich nur feſtgeſtellt! 
Daß, ohne Königin zu ſein, 
Man auch gefällt. 
König. 
Sie weicht mir aus, will meine Lieb verſchmäh'n, 
Doch nur Geduld, doch nur Geduld, 
Daß kalt ſie bleibt bei meinen heißen Fleh'n, 
Iftes meine Schuld? 
Dieſe Kälte iſt nicht meine Schuld! 
Doch ich kenne dieſes Zieren 
Und ich werde triumphiren! 
Mir, dem König, will ſie widerſteh'n, 
85 Jemand ſolche Keckheit ſchon geſeh'n? 
| 


Sie weicht mir aus, doch nur Geduld! 

Ha, trotzdem muß ich lachen 

Ob der Lieb' Erwachen! 

,: Kann ich dafür, daß Liebe mich zu ihr beſeelt, 
Da ſie mir mehr noch als die Königin gefällt? :: 


Nr. 4. Lied. 
König. 
1 


Stets kommt mir wieder in den Sinn, 
Was mich einſt delectirte; 

Was mir die junge Königin 

Einſt beim Souper ſervirte! 

Es ſchmeckt mir noch das kleine Ding; 
Wer's nicht kennt, acht's ſtets leicht gering, 
Doch ſein Arom' verräth es wohl 

So ſüß, jo reizend düftevoll! 

„: Ach, die Trüffel, die Trüffel 

Ach! Die Trüffel iſt's, die lob' ich mir, 
Die Trüffel, die Trüffel 

Ach! Der Tafel 1 Zier 


In der Paſtete zartem Teig 

Lag ſie ſo eingeſchloſſen 

Wie in dem warmen Neſtchen weich 
Ein Vög'lein hingegoſſen! 
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So klüglich dunkel blickt's heraus 

Aber nahm man es aus dem Haus, 

,: Da ſtieg empor ein Wohlgeruch, 

Den in der Luft ich ſtets noch ſuch'! ;,: 
Ach, die Trüffel ꝛc. b 


3. 

Doch, wie ich ſuche hin und her, 
Vom Appetit geleitet, 
Ich finde, ach, ſie nimmermehr 
So köſtlich zubereitet! 
Erfüllt ein ſüßer Klang die Luft 
Oder haucht eine Roſe Duft! 
Mahnt an ſie mich Alles dann, 
Die nichts mir je erſetzen kann! 
Mahnt an ſie mich Alles dann, 
Die nichts mir je erſetzen kann! 

,: Ach, die Trüffel ꝛc. : 


Nr. 5. Duett. 
Premier. 
Die Auſtern, wie fein; 
König. 

Sie konnten ſchöner ſein! 
Premier. 
Verſuchen, hoher Herr, ſie doch! 
König. 

Ich richte zu Grunde mir den 
Magen noch von Appetit! 
Premier. 

Wie exquiſit! 

König. 

Iſt keine Spur! 
Premier. 

O! Eine nur! 

nig. 
15 ei, wie ſchlau, wie ſchlau! 
Weil bei der Frau 
ie hat entdeckt 
Den Tiſch gedeckt; 
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Will forſchen er, 

Ob ich nunmehr 

Noch eſſen kann! 

= olch' feiner Plan! 

Ei, ei, wie ſchlau, 

Haha — haha! wie ſchlau! 
Premier. 

O, ich bin ſchlau, bin ſchlau! 

Und ganz genau 

Ich nun erfahr', 

De er es war: 

Der heut' geſpeiſt 

Mit meiner Frau? 

D. ich hab' Geiſt 

Und bin ſehr ſchlau, 

139 bin zu ſchlau, 

Haha, haha — zu ſchlau! 


Premier. 
Hier iſt ein Faſan! 
König. 
Den eſſe, wer da kann! 
Premier. 
Cotletten! 
König. 
Nein! jetzt nicht mehr! 
Premier. 
Paſteten! 
König. 
Liebt' ich niemals fehr! 
Premier, 
Wildpret⸗Confituren? 
König. 
Auch das kann mich nicht rühren! 
Premier. 


Hm! Hm! Ei, ei! 

Der königliche Appetit 

War ſonſt doch ſtärker, 

Wie mir ſcheint! 

Mein König hat vielleicht — 
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König. 
Ihr meint? 
Premier. 
Vorher ſchon geſpeiſt? 
König. 


Wart nur, Böſewicht! 
Wie kommt's, daß Ihr als guter Chriſt 
Nicht wißt, daß heute Faſttag iſt? 


h Premier. 
Wie? Faſttag heut'? 
König. 


Gewiß! 

Premier. 
Jetzt bin ich ſo klug wie zuvor! 

König. 

Jetzt will ich trinken, ſchenket mir ein, 
In vollen Zügen ſchlürf' ich den Wein! 
Riſotto aß ich die ganze Nacht, 
Was, wie bekannt, ſehr durſtig macht! 
D'rum gebt zu trinken! Ah! 
Recht viel zu trinken! 
Schenket mir ein! 
In vollen Zügen ſchlürf' ich den Wein, 
2 Schenket nur ein, : 
In vollen Zügen ſchlürf' ich den Wein! 

Premier. 
Jetzt will er trinken, was ſoll das ſein? 
In vollen Zügen ſchlürft er den Wein; 
Erwacht iſt wieder mein Verdacht, 
Ich weiß, Riſotto ſehr durſtig macht, 
Und er will trinken, aha! 

König. 
Durſt hab' ich — trinken möcht ich, 
Trinken möcht' ich! 
Ja, ich will trinken, ſchenket mir ein, 
In vollen Zügen ſchlürf' ich den Wein, 
Nun iſt ihm immer noch nicht klar, 
Ob's ich oder ob's ein Anderer war? 
Stoßt an! Herr Miniſter! — Ah! 
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Und thut mir auch Beſcheid! N 

In vollen Zügen ſchlürf' ich den Wein, 

:,: Schenket mir ein, ,: 

In vollen Zügen ſchlürf' ich den Wein, den Wein!! 

Premier. 

Dieſer Durſt iſt ſehr verdächtig! 
Jetzt will er trinken, was ſoll das ſein? 
In vollen Zügen ſchlürft er den Wein. 
Nun iſt mir immer noch nicht klar, 
Ob er, oder ob's ein Anderer war! 
Wie herablaſſend iſt er 
Und gar ſo durſtig heut'! 
Was mag dahinter ſein? 
Was mag das ſein?! 


6. Finale. 
Septett. 


Cervantes. 
„Einſt ſaß ein Jüngling 
Blöd und traurig 
Als König auf Egyptens Thron!“ 
Tanzmeiſter. 
Zwei Schritte vor und 
Einen zurück, 
Dies wiederholen mit Geſchick! 
Sancho. 
„Geehrte Cortes 
„Von meinem Reich! 
„Willkommen nenn' ich Euch zugleich!“ 
Irene 
Hab' ich ihm heimlich 
Der Rede Sinn verkehrt! 
So wird man ſtaunen — 
Wenn man ihn ſprechen hört! 
Königin. 
So blöde ſcheint er 
Gerade nicht, 
Zierlich tanzt er und irrt ſich nicht! 
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Cervantes. 
„Doch ein Miniſter, 
„Schlau und ehrſüchtig, 
„Macht ihn zu ſeines Volkes Hohn!“ 


Premier, Marquiſe, Chor (flüfternd). 
Was für Geſchichten 
Bringt Cervantes 
Unſ'rer Königin zu Ohr? 
Sancho. 
„Bisher hat weiſe 
„Stets gewaltet 
„Ueber uns der Regentſchaft Hand!“ 
Irene. 
Bisher hat leider 
Schlecht verwaltet 
Lang die Regentſchaft unſer Land! 
Königin. 

Ach, mein Liebespfand 
War's in ſeiner Hand. 
Cervantes. 

„Und weil nicht Hilfe 
„Fand der König 
„Bei ſeiner Frau und ſeinem Hof!“ 
Premier, Marquiſe, Chor. 
Sollt' er ſie dichten, 
Zu vernichten 
Meinen Einfluß an dieſem Hof! 
Sancho. 
„Darum erneu're ich 
„Deren Rechte, 
„Bis ich großjährig werde ſein.“ 
Irene. 
Darum verwarf ich deren Rechte 
Und bin ich großjährig durch mich ſelbſt! 
Tanzmeiſter. 
Zwei Schritte vor 
Und einen zurück. — 
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Cervantes. 
„Stürzte zuletzt ihn 
„Der Miniſter, 
„Verkauft ſeine Frau als Sclavin!“ 
König. 
Genug jetzt! Unterbrechen wir! 
Königin. 
Königliche Hoheit ſind ermüdet? 
König. 
Das Schnurren Eueres Spinnrades hat 
Mich verwirrt gemacht! 
Königin. 
Immer derſelbe. Kein freundlich Wort! 
Gebt mir das Buch! 


Cervantes. 
Königin! 
Königin. 
Antwort für Euch! 
Marquiſe. 


Oh! Scandal! 
Premier, die Uebrigen. 


Was? 
König. 
Wie? 
Marquiſe. 
Verzeiht! o König, mir. 
Jene 
Gelungen! 
Königin. 
Ah! 
König. 


Sie ſagte Ah! 

Und ſchien erſchreckt? 

Wird Etwas da vor mir verſteckt? 
Dieſes Ah! Dieſes Ah! Dieſes Ah! 
Klang höchſt verdächtig, 

Und die Urſach' wiſſen möcht' ich! 
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Sancho, Premier, Marquiſe und Chor. 
Sie ſagte Ah! und ſchien erſchreckt? 
Wüßt' ich, was da ſchlau wird verſteckt! 
Dieſes Ah! Dieſes Ah! Dieſes Ah! 
Klang höchſt verdächtig 
Und die Urſach' wiſſen möcht' ich! 
Irene, Cervantes. 
Sie ſagte Ah! 
Und ſchien erſchreckt! 
Doch Niemand ſah, 


Was | 4 verſteckt! 


Dieſes Ah! Dieſes Ah! 

Ach ja, dieſes Ah! macht ſie verdächtig! 

Kaum iſt ihrer ſelbſt ſie mächtig! 

Königin. 

Unbefangen ſcheinen möcht' ich, 

Denn das „Ah!“ macht mich verdächtig! 
Königin, Irene, Cervantes. 

Verwünſchtes Ah! 

Im Embarras 


Hätt' es verrathen 115 beinah'!! — 


König, Premier, Marquiſe, Sancho, Chor. 

Dieſes kurze „Ah“! 

Zeigt Embarras! 

Es iſt Etwas nicht in Ordnung da! 

Königin. 

Ah! Mir ſchwindelt beinah, 
Ich weiß nicht, wie's geſchah! 
Da war es — da! 
Und da! Und da! 
Ja, ja! bald Fern und Nah! 
Ah! 


Premier. 
Da — wo — ah! 
Ja, ja ſcheint etwas 
Nicht in Ordnung da; 
Mir iſt noch unklar, was ich ſah! 
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Irene 
Zur rechten Zeit war Hilfe da! 
Mir war beinahe das Lachen nah'. 
Ha! es ahnt Keiner, was geſchah, 
Zur rechten Zeit war ich ſchon da, 
Und Keiner ahnet, was geſchah! Ah! 
König. 
Was ſagt ſie da? 
Sie zeigt bald dort, bald da! 
Chor und König. 
Sie zeigte hier, 
Sie zeigte da, 
Doch weiß es Niemand, 
Was ſie ſah! 
Bald war es nah'! 
Ganz unverſtändlich iſt das ja, 
Sie ſagte Ah! 
Cervantes. 


Man ſcheint zu ahnen, was da geſchah, 
Ah! Ah! welch' ein Glück, daß es Niemand ſah. 
Sie ſagte Ah! Ah! 
STEILE, 
Dhne Sorgen, 
Schon geborgen 
Iſt das Tuch! 
Premier. 
Dieſes Buch iſt verdächtig, 
Wiſſen möcht' ich, 
Ob ich da 
Richtig ſah! 
König. 
Laſſet den Tanz neu beginnen! 
Noch iſt die Stunde nicht zu End'! 
Premier. 
Habet wohl Acht auf ihr Beginnen! 
:,: Den Günſtling zu ſtürzen 
Nah't der Moment ,: 


RING 


Marquiſe, Miniſter, Sancho. 
Den Günſtling zu ſtürzen 
Nah't der Moment! 

Irene. 
Wie warfen ſie uns falſche Blicke! 
Königin. 
Es iſt etwas nicht in Ordnung da! 
Alle. 


Zwei Schritte vor und einen zurück, 
Das wiederholen mit Geſchick! 
Premier. 
Seien wir fein, ſeien wir klug. 
Irene 
Doch, was iſt das, eine Schrift auf dem Tuche? 
„Eine Königin liebt dich, doch Du biſt kein König.“ 
Ah! 


Premier. 
Schon wieder Ah! 
König. 
Was gibt es da? 
Alle. Sie ſagte Ah! 
Irene. 
Ich ſagte Ah! 
Nun ja, nun ja, 
Ich weiß gewiß, ich ſah erſt hier, 
Dann da, dann dort, dann da! 
Ah! ah! ah! 
Premier. 
Sie ſah? Hier, da, dort, da, 
Bald hier, bald dort, 
Bald fern', bald nah'! 
König, Marquiſe. 
Sie ſah bald hier, bald da, 
Bald fern', bald nah'! Ah! ah! ah! ah! ah! 
Cervantes. 
Sie weiß beinah' nicht, was geſchah — 
Ah, ah, ah! 
Da die Lectüre jetzt zu End', 
Geſtatten, Königin! 
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Premier. 
Das iſt der Moment, 
Cervantes bleibet noch; 
Ich bitte, zu verzeih'n, 
Das Staatswohl will's jedoch, 
D'rum muß es leider ſein; 
Das Buch in Eurer Hand, 
Das Ihr „Don Quixote“ genannt, 
Wird confiscirt nunmehr, 
D'rum gebt es her! 


Sancho. 

Gebt! Gebt her! 

Cervantes. 
Wie? 

Sancho. Marquiſe. 

Nichts! 

Premier. 
Ihr aber ſeid gefangen! 

Alle. 

Gefangen? 

Premier. 


Und werdet, geht's nach mir, bald gehangen! 
Sancho. Marquiſe. 
Gehangen? 
Premier. 


Chor. 

Cervantes! Gefangen? Iſt's wahr? 
König. 
Cervantes? Gefangen? 
Das iſt ein Irrthum offenbar! 

Premier. 
Kein Irrthum! O nein! 
Es muß ſein! 

Sancho. Premier. 

Es muß ſein! 


Gehangen! 


DEN a 


Premier. 
Dieſe Seribler — dieſe Dichter 
Von Geſinnung zweifelhaft, 
Sind rebelliſches Gelichter — 
D'rum nehm' ihn in Verhaft! 


Cervantes. 
Mich — in Verhaft? 
Ireene. 
Ihn — in Verhaft? 
Premier. 
Des Buches Inhalt iſt gefährlich. 
König. 
Sein Inhalt? 
Irene. 
Jetzt wohl ſchwerlich! 
Premier. 


Den Staat und Thron zu ſchützen 
Iſt meine Schuldigkeit! 
Im Kerker ſoll er ſitzen, 

Zu unſerer Sicherheit! 
Premier. Sancho. Marquiſe. Chor. 
Den Staat und Thron zu ſchützen 

5 ſeine lee 
ft | 0 f Schuldigkeit! 

Im Kerker muß er ſitzen, 
Zu unſerer Sicherheit; 

Bald naht die Zeit, 

Die Alle uns befreit — Ah! 

Regent iſt er noch heut, 

Bald naht die Zeit, 

Die mich und ihn a 

Die Alle uns g befreit, 

So lang' Ihr Regent noch ſeid, 

Bin zu ſitzen ich bereit. 
Cervantes. 

Warum ſich ſo erhitzen, 

Ich bin ja ſchon bereit, 

Will gern' ſo lange ſitzen, 

Als Ihr Regent noch ſeid. 
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König. Königin. Irene. 
3 0 kann ihn nicht beſchützen, 


Da der Regent noch heut'! 
Doch ſoll nicht länger ſitzen, 
Ich bins, 975 g ihn befreit! 
Premier. 
Was ich geſagt, beweiſ' ich auch, 
Man ſtell' ihn vor Gericht! 
Entſcheiden ſoll's nach Fug und Recht, 
Ob ſchuldig er, ob nicht! 
Alle. 
Ja! es entſcheide das Gericht, 
Ob er ſchuldig oder nicht! 
Cervantes. 
Schlagt in Feſſeln nur den Dichter, 
Aber, was er ſchrieb, das lebt, 
Doch die Welt ſoll einſt als Richter 
Würdigen, was ich erſtrebt! 
Premier. 
Meine Pflicht erheiſcht, zu rächen 
Solchen Hochverrath! 
König. 
Nennt mir doch ſein Verbrechen! 
Irene. Königin. 
Sagt an, was er that? 
Sancho. 
In dieſem Buch ſteh'n allerhand 
Sottiſen und Malicen! 
Premier. 
Er ſchont nicht Rang, noch Stand, 
Kurzum, 's iſt eine Schand! 
Premier. Sancho. Marquiſe. Chor. 
Sein Dichten, ſein Sinnen, 
Sein ganzes Beginnen 
Iſt, Ränke zu ſpinnen, 
Bosheiten erſinnen, 


Uns Aerger bereiten 
Mit Verſen, mit kecken, 
Und Lächerlichkeiten 
An uns zu entdecken! 
Premier. 
Nennt das Miniſterium 
Ungeſchickt und dumm 
Und auch mich, mich den Regent, 
So wie die Regierung nennt 
Ganz ungeſchickt und ſchlecht! 
König. 
Nun! Da hat er Recht, 
Da hat er ganz Recht, ha, ha! 
Sancho. Cervantes. Irene. Chor. 
Wer ſollte da nicht lachen, 
Ha —ha—haᷣ— haha! 
Da muß man lachen, 
Ha- hahaha! 
Ich halte mich nicht mehr! Haha! 
König. Königin. 
Was Sie mit ſo viel Ernſt verdammen hier, 
Scheint lächerlich und komiſch mir, 
Verzeihung; doch mich amüſirt das ſehr, 
Ich halte mich nicht mehr! 
Sancho. Premier. Chor. 
Es kocht in mir das Blut, 
Dieſes Lachen reizt die Wuth, 
Ja, dieſes Buch ſcheint intereſſant, 
Gern möchten wir wohl wiſſen, 
Warum ſie gar ſo wuthentbrannt, 
Was Böſes wohl da drinnen ſtand! 
König. Marquiſe. 
Es kocht in mir das Blut, 
Dieſes Lachen reizt die Wuth! 
Marquiſe. Chor. 
In dieſem Buch ſteh'n allerhand Sottiſen und Malicen, 
Er ſchont nicht Rang, nicht Nam', nicht Stand, 


3 


Kurzum, für's Land iſt's eine Schand; 
Sem Bud wird verbrannt 

Dieſes b 
Straft ihn, ſtraft den Uebermuth! 


Irene. Königin. 
Der Spaß iſt wahrlich gut, 
Sehr komiſch iſt die Wuth! Hahaha! 


Srene 
Oh Verzeihung, meine Herren, 
Doch wir lachen gern, 
Wenn's mich amüfirt fo ſehr, 
Halt ich mich nicht mehr. Hahaha! 
Da muß man lachen, hahaha — 
Kaum kann ich mich halten mehr! 


Chor. 
Sein Dichten, ſein Sinnen, 
Sein ganzes Beginnen 
Iſt, Ränke zu ſpinnen, 
Bosheiten erfinnen, 
Uns Aerger bereiten 
Mit Verſen, mit kecken, 
Und Lächerlichkeiten 
An uns zu entdecken! 


Premier. Chor. 
Ha! Vor Aerger kocht mein Blut, 
Kaum zähm' ich die Wuth! 
Doch bald zeigen wir dem Herrn, 
Daß ſein End' nicht fern! 
Heute amüſirt's ihn ſehr, 
Morgen büßt er ſchwer, 
Da ſind gar ernſte Lacher! 
Nicht zum Lachen 
Sind die Sachen. 
Nein, da gibt es nichts zum Lachen mehr, 
Lacht nur zu, morgen lacht Ihr wohl nicht mehr! 


SE 


Sancho. Cervantes. 
Ha, ha, ha! Was ſie mit ſolchem Ernſt verdammen hier, 
Scheint lächerlich und komiſch mir! 
Fürwahr, da muß man lachen! 
Hahaha! 
Sancho. Cervantes. König. 
Hahaha! 
Kaum ich mich halte mehr! 


Der Vorhang fällt. 


Zweiter Act. 


Nr. 7. Entrée⸗Act und Introduction. 


Cervantes. 
Wo die wilde Roſe erblüht, 
Hin es mich zieht, 
Dort lauſch' ich der Nachtigall Lied! 
Wenn kalt dein Herz bleibt bei meiner Pein, 
So iſt's von Marmorſtein, 
Und aus Marmorſtein muß meines auch ſein, 
Weil's trägt ſo herbe Pein! Ah! 
Wo die wilde Roſe erblüht, 
Hin es mich zieht! Dort tönt klagend der Nachtigallen 


Lied! 
Nr. 8. Lied mit Chor. 
Sancho und die Miniſter. 
Weil ſo äußerſt wichtig dieſe Sitzung iſt, 
D'rum ſind heut' wir pünktlich all' gekommen. 
Premier. 
Hochverehrte Herrn Collegen ſeid gegrüßt, 
Freundlichſt heiß' ich alle Euch willkommen! 
Bitte ſich zu ſetzen, nun — und daß man Nichts 
vergißt — 
Die Notizen gleich zur Hand genommen! 
Um was ſich's handelt, 
Euch iſt bekannt es; 
Es gilt Cervantes! 
Alle. 
Ja, ja! Cervantes! 
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Premier. 
Nehmet die Papiere, 
Schreibt an den Rand es, 
„Contra Cervantes“. 

Alle. 
„Contra Cervantes!“ 


Premier. 
Vor Gefahren 
Soll bewahren 
Uns die Sitzung. 
Chor. 
Dieſe Sitzung! 
Premier. 
Ein Verbrechen gilt's zu rächen 
Ohne Erhitzung! 
Chor. 
Ohne Erhitzung! 
Premier. 
Ihr, meine Freunde, habt in der Hand es, 
Verdammt Cervantes. 
Chor. 
Verdammt Cervantes, ja! 
Premier. 
Laßt ſehen, was ſagt die Polizei? 
Polizeiminiſter. 
So, ſo, hm, hm, aha! ei, ei! 
Premier. 
Sehr gut, an dieſem „Ah“ und „ei“ 
Merkt man, daß er verdächtig ſei! 
Sancho. 
Er hatte keinen Anſtand noch, 
Saß nicht ein einzig's Mal im Loch! 
Juſtiz miniſter. 
Hat fremdes Eigenthum geſchont, 
So lang ſich's nicht der Müh' verlohnt'. 
Kriegsminiſter. 
Er ward noch nicht beſtraft bisher 
Als Civiliſt und Militär. 
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Premier. 
Ha! Hm! Nur unbeſorgt, ich finde 
Für unſer'n Zweck genügend Gründe. 


ancho. 
Aber bedenkt, eh' Ihr ihn kränkt, 
Seine Feder iſt ſpitz, ſein treffender Witz 
Verſagt ihm nie! 
'S iſt ein Genie — 
Und kein verkanntes, 
Dieſer Cervantes! 
Chor. 
Dieſer Cervantes! 
Sancho. 
Und für die Frau'n, 
Da hat er, traun! 
Viel Intereſſantes, 
Dieſer Cervantes! 
Chor. 
Dieſer Cervantes! 
Premier. 
Das iſt mir Alles einerlei, 
Ich will, daß er Verbrecher ſei! 
,: Er darf uns nicht im Wege mehr fein : 
Alle. (Wie oben.) 


Couplet. 
Premier. 


Zerſchmettern muß man ihn mit einem Hieb, 
Gebt Acht! Ihr Herrn, und merkt Euch mein Princip. 
Wenn ich leite ein Verhör, 

Frag' und red' ich kreuz und quer, 
Inquirire, conſentire. 

Führ' ihn irre hin und her! 

Und naht ſo ein Scribler mir, 

Mart're ich ihn für und für 

Mit Quäſtionen und Sermonen, 

Bis er endlich ſtecken blieb, 

Denn ſolchen Federhelden ſchonen, 

Wäre gegen mein Princip. 
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Alle. 
,: Solchen Federhelden ſchonen, 
Wäre gegen fein Princip, cip, cip, cip :: 
II. 
Wo Richter wie ich fungiren, 
Muß den Kopf er bald verlieren, 
Hab' den Schlau'ſten und Genau'ſten 
Ad absurdum ſtets geführt! 
Den Strafſatz wende ich herum 
Und ſtell' ihn auf's Maximum, 
Bis ich find', daß gelinde 
Ich ihn zur Verzweiflung trieb! 
Denn Nachſicht oder Milderungsgründe, 
Das iſt gegen mein Princip! 
Alle. (Wie oben.) 
III. 
O, länger Euch nicht bedacht, 
Keine Umſtänd' mehr gemacht! 
Seine Schriften, ſie vergiften alle Welt, 
D'rum habt nur Acht! 
Gefährlich iſt dieſer Mann! 
Denn er lenkt in neue Bahn! 
Sein Gewiſſen muß es büßen! 
Weil er g'rad die Wahrheit ſchrieb. 
Denn Wahrheit braucht man nicht zu wiſſen, 
Das iſt gegen mein Princip. 
Alle. (Wie oben.) 


Nr. 10. Enjemble. 


Irene und Chor. 


Profeſſoren und Doctoren 
Rief von Salamanca man; 
Pathologiſch, phyſiologiſch 
Gilt zu prüfen einen Mann 
Als consilium medium! 
Laßt uns conſtatiren d'rum 
Seines Uebels Geneſis — 
Ex natura Hominis! 
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rene. 
Von Salamanca kommen wir. 
Premier. 
Ich danke Euch dafür! 
enk 
Zu prüfen dieſen ſchönen Fall! 
Premier. 
Ich ſag' Euch Dank zumal! 
Alle. 
Wir geben Euch, wenn's Euch erfreut, 
Hier Alles gleich zu Protokoll! 
Premier. 
Zählt ganz auf meine Dankbarkeit! 
Wenn er total verrückt und toll — 
Ich bin ja ſelbſt ein Laie nur; 
Drum, nehmt Ihr ihn in die Eur, 
Cervantes tretet her! 
Cervantes. 


Kukuk! 
Premier. 
O, dieſer Schlaucherl! 
Irene. 


Cervantes? Er? | 
Des Landes Stolz, der Jugend Freud’, 
Der Dichter voll Gelehrſamkeit! 

Der ſonſt allein geſcheidter war 

Als hier der ganze Hof! ein Narr? 


Premier. 
Ein Narr? 
Cervantes. 
Ein ganzer Narr! 
| r 
Hahaha! 
Irene. 
Setzt Euch! 
Cervantes. 
Setzt Euch! 
Premier. 


Nein Ihr! 
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Irene. 

Hört'! was ich demonſtrir'! 

Ein Beiſpiel von Abnormität 

Iſt dieſer Schädel, den Ihr ſeh't, 

An Buckeln iſt er überreich, 

Das zeigt am beſten ein Vergleich! 

J. 

Hier in der Mitte einen Hügel, 

Da ſitzt die Schwärmerei, 

Nach links und rechts zwei Flügel, 

Der Spott, die Schelmerei! 

Der Augenbogen breit 

Zeigt viel Scharfſichtigkeit, 

Der Knorpel nebenbei 

Bedeutet Phantaſie, 

Der Witz hat da ſein Hauptquartier — 

„Von Alledem iſt nichts dahier!“ 
Alle. 

Von Alledem iſt nichts dahier! 
Srene. 
IE, 

Hier das Organ der Erfindung 

Zeigt die Erhöhung an, 

Eng ſteht ſie in Verbindung 

Mit dem Gedächtnißdamm! 

Ganz unten hier gedeiht 

Die Lieb' und Zärtlichkeit 

Und etwas höher mehr 

Der Drang nach Ruhm und Ehr'! 

Hier Sinn für Schönheit und Natur — 

„Von Alledem da keine Spur!“ 
Alle. 

Von Alledem da keine Spur! 

ehe. 

Hier der Heroismus — 

Da der Egoismus, 

Hier der Liberalismus — 

Und da der Obſcurismus! 
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Hier der Patriotismus, — 
Da der Idiotismus, 
Hier der Idealismus, — 
Da der Barbarismus! 
Das Alles iſt bizarr, 
Und d'rum iſt er ein Narr! 
Wir ſind ja Narren Alle, 
D'rum ſingt der Narrheit Heil, 
Die uns in jedem Falle 
Verjagt die Langeweil, 
Die Narrheit iſt's, 
Die Luſt uns bringt, 
Die uns verjüngt, 
Zum Lachen zwingt! 
Chor. 
Zum Lachen zwingt! 
Irene. 
Es gilt nicht mehr, 
Nur klug zu ſein, 
Uns kann erfreu'n 
Ein Narr allein! 
Chor. 
Ein Narr allein! 
Irene. 
Mit Weisheit iſt's 
Ja längſt ſchon aus, 
Geöffnet ſteht das Narrenhaus! 
Chor. 
Das Narrenhaus! 
Irene. 
Dahin gehört Ihr Alle doch, 
D'rum ſingt mit mir: 
Die Narrheit hoch! 
Alle. 
Dahin gehört Ihr Alle doch! 
; 3 „mir 
D'rum ſingt mit ſühm 
Die Narrheit hoch! 
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Irene. 
Wer heutzutag' | 
Spricht rein und klar, 
Der iſt fürwahr 
Ein ganzer Narr! 
Chor. 
Ein ganzer Narr! 
Irene. 
Doch wer ſein Wort 
Verhüllen will, 
Gelangt an's Ziel 
Und wagt nicht viel! 
Chor. 
Und wagt nicht viel! 
Irene. 
Man geht den Weg geradeaus, 
Er führt direct in's Narrenhaus! 
Alle. 
In's Narrenhaus! 
Irene. 
Dahin gehört Ihr Alle doch ꝛc. (wie oben). 


Couplet. 


Premier. 
1 

Nur keine cause celebre, 
Nur Alles gleich vertuſcht, 
Im ſchlimmſten Fall for ever 
Lieber zahlen, daß man kuſcht! 
Kommt etwas auf, raſch officiös 
Bezeichnen es als tendenziös! 
Nie zugeb'n, wenn's 
Ein Schnitzer war, 
Verleugnen eiligſt die Gefahr, 
Mit einem Wort', Alles berichtigen, 
Die Malcontenten beſchwichtigen, 
Immer mit G''ſichter, mit wichtigen, 
Und nix, was die Leut' woll'n, b'rückſichtigen! 


ea 


G'ſcheidt fein in Noth 
Iſt meine Method'. 
Denn ich komm', komm' ſo 
Bei Hof, zu Haus, 
Auch im Bureau am beſten aus, 
Immer recht fein 
Spitzfindig ſein, 
2,: Höherer Schliff, Diplomatiſcher Kniff! :, 
Bil 
Und geb’ ich Audienzen, die Würde obenan, 
Nur lauter Kern⸗Tendenzen für jeden Unterthan! 
Nur, Freund, vor All'n 
s'iſt Bürgerspflicht, 
Auf's Steuerzahl'n 
Vergeſſen nicht! 
Wir wollen ſeh'n, die Sach iſt ſchwer' — 
Schon gut! Nur geh'n! 
Heut' Niemand mehr! — 
Doch kommt ein ſo kleines bausbackiges, 
Mollertes Madel', ein geſchmackiges, 
Nicht lauter Volk, ſo ſchwarzfrackiges, 
Der gib ich Bonbons und Zwiebackiſches! 
Bin gleich galant 
Und nicht mehr ſekant. 
(Refrain.) 
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Am Hofball bei dem Tanze, 
Ich haſſ' die ganze Welt, 
Wie mir in ſeinem Glanze 
Ein Jeder da mißfällt. 
Vergiften könnt' ich den und den, 
„Es freut mich ſehr, 

Sie hier zu ſeh'n.“ 

Der Gräfin, ſo 

Ich feiern muß, 

Der trätet ich 

Sehr gern am Fuß; 
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Doch nein, ich wart' auf ihr mit Feigerln, 
Gefüllten Bonbons ſtatt Kron äugerln, 
Nimm vom Buffet noch zwei Beugerln 
Für die kleinen comteſſiſchen Zweigerln. 
Muß noch ſpendiren, 
Statt maſſakriren, 
Denn ich komm', komm' jo ꝛc. ꝛc. 
| X | 
(Spielt den galoppirenden Reiter.) 
Parforcejagd, am Araber, | 
Mein Gott, ich mach' fie mit, 
Wenn auch der Todtengraber 
Mich kriegt nach ſo an Ritt. 
(Markirt die folgenden Unglücksfälle.) 
Ich fall in Sumpf 
Mit ſammt dem Roß, 
Sie ziehen uns 'raus, 
Ich lächle blos; 
Geh' krumm und hab' 
Drei Zähnt eing'ſchlagen 
Und ſag' zum König ſtatt zu klagen: 
(als feiner Hofmann) 
Es gibt wirklich nichts Amüſanteres, 
Pickfeines, Nobles, Pikanteres, 
Wo gibt's denn was Intereſſanteres, 
Als wie die Jagd auf Panteres. 
Wenn auch halb todt 
Mitmachen die Mod', 
Denn ich komm', komm' fo ꝛc. ꝛc. 
| 5. 
An hoher Tafel ſpeiſen, 
Wenn das Menu mißlang, 
Da wird ſelbſt hohen Kreiſen 
Mitunter angſt und bang. 
Ich würg' hinab, 
Und ſtürb' ich d'ran, 
Den gottverfluchten Indian! 
Und iß, als ob's Delikateſſ', 


Den vielbewegten Cheſter Käſ'! 

Es ahnt Niemand, daß es mich zwickerte, 
Als ich graziös mich abtrickerte. 

Kommt eine Sauce, eine pickete, 

Ich nimm's, wenn ich gleich faſt erſtickete, 
Noch ſo horrible, wird mir auch übel, 
Denn ich komm', komm' fo ꝛc. ꝛc. 


12. Terzett. 


Premier und Sancho. 
Seien Sie willkommen! Excellenz, 
Gegrüßt in unſerer Reſidenz. 
Premier. 
Wir luden Sie — 
Cervantes. 
Zur Conferenz. 
Sancho. 
Wir kommen her. 
Cervantes. 
Zur Conferenz! 
Premier. 
Sie ſind geſandt aus weiter Fern'. 
Cervantes. 
Ganz recht! Zur Sache, meine Herren, 
Denn ſonſt kommen wir nicht weit, 
Ich beantrag' „Dringlichkeit“. 
Zur Conferenz! Zur Conferenz! 
Premier. 
Ganz wie Sie wünſchen, Excellenz! 
Der Diplomat aus Albion 
Hat einen ſonderbaren Ton. 
| Sancho. 
Er gilt als großer Diplomat, 
Behandeln wir ihn delicat! 
Cervantes. 
Das ſind meine Argumente, 
„Mit der Fauſt“ heißt mein Syſtem, 
Niemals mach' ich Complimente! 
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Premier. 
Das ift ja — recht angenehm! 
Sancho. 
Der iſt höchſt impertinent! 
| r 
Pſt! Das heißt intelligent! 
Cervantes. 
Statt mit faulen Redensarten, 
Tret' ich kräftig in Action; 
Wer mit mir politiſirt, 
Kommt mit blauem Aug' davon. 
Ob Occident, ob Orient, 
Mein Wahlſpruch heißt „Nur conſequent“! 
Und meine ganze Theorie 
Heißt Energie, nur Energie! 
Premier. 
Seine Geſticulation 
Wird mir faſt bedrohlich ſchon! 
Sancho. 
Wollten Excellenz nicht lieber — ? 
Cervantes. 
Nein! Geh'n wir zur Sache über. 
Alle Drei. 
Statt mit faulen Redensarten ꝛc. ꝛc. 
Premier. 
Was denken Sie, Mylord, von der Situation? 
Cervantes. 
Ich denk' — ich denk' gar Mancherlei! 
Premier. 
Ganz meine Anſicht, merk' ich ſchon! 
Sancho. 
Ich pflichte dem vollſtändig bei — 
Premier. 
Was halten Sie denn nur von der Türkei? 
Cervantes. 
Je nun, das iſt mir ziemlich einerlei! 
Premier. | 
Ganz Ihrer Meinung ſtimm' ich bei! 
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Sancho. 
Er äußert ſeine Meinung frei — 
Premier. 
Was hat denn Frankreich vor? | 
Man ſpricht fo allgemein: Hm, Hm! 
| Cervantes. 
Das weiß ich nicht genau! 
Sancho. 
O je! Der iſt gar ſchlau! 
Premier. 
Wie denkt man in Italien? 
Cervantes. 
Dort iſt es grimmig heiß! 
Premier. 
Was wird denn Rußland machen? 
Dort gibt es Schnee und Eis. 


Sancho. 
Ein Diplomat, der Vieles weiß! 
Premier. 
Was aber nur beſchließt das deutſche Kaiſerreich? 
Cervantes. 
Darüber bin ich ohne Inſtruction! 
Premier. 
's iſt ein Geheimniß! 
Sancho. 
Aha! Das dachte ich mir ja gleich! 
Premier. 


Das weiß ich ſchon! 
Was aber England meint, möcht ich noch fragen? 
N Sancho. 
Das Nämliche wollt' ich gerade auch ſagen. 
Ce rvantes. 
Ja England, ja England! 


Sancho. 
Nun? 


Premier. 
Was denken Sie zu thun? 


A 


Cervantes. 
1: 
In England gibt's ein Spiel, 
Das immer bringt an's Ziel, 
Man treibt es beim Civil 
Und Militär gar viel; 
's iſt allgemein beliebt, 
Wird fleißig auch geübt, 
Es endet allen Streit, 
Hilft aus Verlegenheit; 
's iſt ein Mittel ohne Gleichen, 
Wo die Worte nichts erreichen, 
Hilft man damit ſich heraus! 
Ja, man boxt, man boxt und eins, 
Zwei, drei — iſt's aus! 
Premier und Sancho. 
Man boxt und eins, zwei drei — iſt's aus! 
Cervantes. 
So die Parade — ſo der Stoß, 
Ganz ohne Gnade, feſt d'rauf los! 
Ja, im Boxen, Boxen, Boxen, Boxen 
Sind wir groß! 
Alle Drei. 
So die Parade ꝛc. 


Cervantes. 
2 


Wird man von ungefähr 
Gekränkt in ſeiner Ehr', 

So geht man nicht gleich her 
Und duellirt ſich ſchwer, 
Schießt nicht zum Zeitvertreib 
Sich Löcher in den Leib, 

Was ſelten angenehm, 

Doch öfters unbequem; 

Statt daß man ſofort Piſtolen, 
Und ein Schnnpftuch ginge holen, 
Hilft man damit ſich heraus! 
Man boxt, man boxt ꝛc. 


EBENE 


Kr. 14. Finale: 


Chor. 
Heil unſ'rem Land, dem König Heil, | 
Stets werde Ehre und Ruhm ihm zu Theil, 
Um deinen Thron geſchaart ſieh' uns heut', 
Edle des Landes, in Ewigkeit! 
Die Miniſter. | 
Ha! das Paar, es ſcheint auf's Neue vereint, 
Bedroht von Gefahr ſind wir ſchwer! | 
Premier. 
Doch wird der Sieg allein auflunferer Seite fein! 
Wir herrſchen wie bisher. | 
Irene. 
Auf's Neue vereint iſt nun das Paar! 
Die Sonne ſcheint fo licht und klar!. 
Was feindlich war für immerdar! 
Um alle Macht iſt es geſcheh'n! 
König. Königin. 
Wir ſind vereint! Ein liebend Paar, 
Wie ſtrahlt das Glück ſo licht und klar, 
Was feindlich war für immerdar, 
Um alle Macht iſt es geſcheh'n! 
Cervantes. Irene. 
Auf's Neue vereint iſt nun das Paar, 
Wie ſtrahlt das Glück ſo licht und klar, 
Was feindlich war für immerdar, 
Um alle Macht wird es gebracht; 
Ja, bald ſind wir am Ziele ſchon, 
Der Feind erliegt, 
Die Treue ſiegt, 
Empfängt den Lohn 
Bald, wir ſtehen bald am ſchönen Ziele ſchon! 
Der Feind erliegt, 
Die Treue ſiegt, 
Empfängt den Lohn! 
Mit Schadenfreud' 
Sieht nun Alles heut', 
Daß der Regent 
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Mit der Macht zu End'! 

Und gern möcht' ich jubeln laut: 

„Das geſchieht ihm Recht!“ 

Mit Schadenfreud' 

Hoffet Jeder heut', 

Daß der Regent mit der Macht zu End', 
Und gerne möcht man jubeln laut: 

„Das geſchieht ihm Recht, 

Ganz Recht!“ 

König. Königin. 

Ja! wir ſtehen bald am ſchönen Ziele ſchon, 
Der Feind erliegt, die Treue ſiegt, 
Empfängt den Lohn! 
Mit Schadenfreud' ſieht nun Alles heut', 
Daß der Regent mit der Macht zu End'! 
Mit Schadenfreud' hoffet Jeder heut', 
Daß der Regent mit der Macht zu End'! 
Und gerne möcht man jubeln laut: 
„Das geſchieht ihm Recht!“ 

Miniſter. Premier. Sancho. Marquiſe. 
Ha! Das Paar, es ſcheint auf's Neue vereint! 
Bedroht von Gefahr ſind wir ſchwer! 

Doch wird der Sieg allein 
Auf unſ'rer Seite ſein! 
Wir herrſchen auf's Neue wie bisher 
Für alle Zeit. Bleibt es ſo wie heut'! 
Und als Regent 
Bleibt er permanent, 
Ob er auch los ihn werden möcht'! 
Wir behalten Recht! 
Chor. Heil unſ'rem Land, 
Dem Könige Heil, 
Stets werd' ihm Ehre and Ruhm zu Theil! 
Damen⸗Chor. 
Mit Schadenfreud' fleh'n wir Alle heut', 
Daß der Regent 
Mit der Macht zu End'! 
Das iſt nicht ſchlecht, 
Geſchieht ihm Recht! 


Re: 


Ganzer 1 
Mit Schadenfreud' 
Hoffet Jeder heut', 
Daß der Regent mit der Macht zu End'! 
Und gerne laut man jubeln möcht': 
„Das geſchieht ihm Recht!!!“ 
N Ceremonienmeiſter. 
Der König beſteigt den Thron! 
Bedeckt Euch! Granden! 

Allgemeiner Chor. 

Heil unſ'rem Land! Dem König Heil! 
Stets werd' ihm Ehr' und Ruhm zu Theil! 


König. 
Verehrte Cortes von meinem Reich, 
Willkommen nenn' ich alle Euch! 
Chor. 
Heil dem König! Heil! 
König. 
So wie bisher ward ſchlecht verwaltet 
Durch die Regentſchaft dieſes Land, 
D'rum verwerf' ich deren Rechte 
Und bin großjährig durch mich ſelbſt! 
Chor. 
Heil dem König! Heil! 
Premier. 
Von wem iſt dieſe Rede? Hoher Herr! 
Chor. 
Heil dem König! Heil! 
Königin. 
Die Königin hat ſie geſchrieben! Seht — 
5 Premier. 
Und hier dieſelbe Schrift! 
Ei, ei, wie ſich das trifft!! g 
Königin. HR 
Hell wie ein Strahl aus den himmlischen Höhen - 
Durchzuckt uns das Wort, läßt die Freude erlebe, 
Ein Blitz, der entflammt durch die düſtere Nacht, 
Ließ die Freiheit uns ſehen, hat Jubel entfacht! 


Be) 


Königin. Irene. 
Seht, wie ſie bleich, ohne Faſſung nun ſteh'n, 
Voll Wuth, daß den Streich nicht vorher ſie geſeh'n, 
Zu End' iſt ihr Reich! Ihre Stunde iſt nun um! 
Ueberraſchung und Zorn macht ſie ſtumm. 
Königin. Irene. Chor.“ 
Preis ſei dem Herrſcher, der uns zum Heile nun 
erſtand! 
Preis ſei dem Tag, wo mit feſter Hand 
Er zerreißt das Sklavenband! 
Er macht ſich frei, bald vorbei 
Iſt des Regenten Tyrannei! 
Laut hallt's wieder durch das Land, 
Fürſt und Volk eint ein Band, 
Wie vom Himmel geſandt; 
Junges Leben, friſches Streben 
Neu erſtand! 
Cervantes. 

Ja, dieſes Wort ließ die Freude erſteh'n 

Wie ein Blitz in der düſt'ren Nacht! 

Ließ die Freiheit ſich ſeh'n, 

Hat Jubel entfacht! 

König. Cervantes. 
Seht', wie ſie bleich, ohne Faſſung nun ſteh'n n, 
Voll Wuth, daß den Streich nicht vorher ſie geſeh'n, 
Zu End' iſt ihr Reich, 
Ihre Stunde iſt nun um, 
Ueberraſchung und Zorn macht ſie ſtumm! 
Miniſter. Premier. Sancho. 


Welch ein Glück, daß heut' das Tuch | f 
Waffe wird es jetzt in jöiner Hand, 


meiner 
nn | Pläne halten fruchtlos * Stand! 
Triumphiret nicht zu früh, 

Denn umſonſt iſt die Müh'; 

Euer Lohn wird euch ſchon, 

Noch iſt die Macht in unſ'rer Hand! 


q fand, 


Premier. | 
Geruhen, hoher Herr! Auf dieſe Schrift zu ſchauen! 
e N König. g 
Der Königin Tuch? Darf den Augen ich trauen? 
„Eine Königin liebt Dich, doch Du biſt kein König!“ 
Ha, ihre Schrift! 
Ja, ſie iſt's, nicht vermag ich zu zweifeln. 
Miniſter. 
Ja, ihre Schrift. Ja, es iſt ihre Schrift! 
Königin. 
Drohend iſt plötzlich ſein Blick 
Und mir ahnt Mißgeſchick! 
Premier. Sancho. 
Seht, wie das trifft! 
Premier. Sancho. Miniſter. 
Ja! Das trifft bei die hölliſchen Teufeln! 
Königin. 
Was geſchah? | 
Irene. Cervantes. 
Ha! Es gelang wieder, Gift in das Herz ihm zu 
träufeln! 
König. 
Mag es denn ſein! 
Unſer Band iſt zu End', 
Wir bleiben getrennt! 
Macht ſofort Euch bereit, 
Ihr verreiſet noch heut'! 
Königin. 
Wie? noch heut' muß ich fort? 
König. 
Ich befehl's, d'rum kein Wort! 
Und auch Ihr ſeid verbannt, 
Meidet dieſes Land! 
Irene und Königin. 
Weh! 
Marquiſe. Premier. Sancho. Miniſter. 
Seht! wie ſie bleich, ohne Faſſung nun ſteh'n! 
Voll Wuth, daß den Streich nicht vorher ſie geſeh'n? 


a ee 


Zu End’ iſt ihr Reich, 
Ihre Stunde iſt nun um, N 
Ueberraſchung und Zorn macht fie beben und fumm: 


| Cervantes. 
Was hier eben geſchehen, 
Kann ich noch nicht verſtehen, 
Doch triumphiret nicht zu früh, 
Ich rette ſie! 


Cervantes. Chor. 
Was gegen uns Re: , 
Was hier geheim iſt geplant und geſcheh'n, 
„ kann ſchlichten Sinn's das erfaſſen, verſteh'n. 
Cervantes. 

Nur Eins ſag' ich Euch: 

Triumphirt nicht zu früh, 

Gält's mein Leben, 


Ich rette ſie! 


Chor. 
Nur Eins iſt uns klar! 
Ja, vergebens war ſie, 
Des Regenten Gewalt, Liſt und Müh'! 


Irene. Königin. 
Was gegen uns hier geplant und geſcheh'n, 
Ich kann es noch nicht recht erfaſſen, verſteh'n. 
Nur Eins fühl' ich klar, 
Triumphirt ward zu früh, 
Ach, vergebens war all' Er Müh'! 


Kö 
Schändlich hat ſie verrathen mich! 
Doch wehe ihr! 
Rache ſehen will ich! 
Sie ſei verbannt! 
Einſam bleibe ich, 
Ja, verbannt ſoll ſie ſein 
Aus dem Herzen und Land! 
Bleib' ich Euch dann allein, 
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Auf dem Throne allein. 
Ach, der Traum iſt dahin, 
Schöner Traum! 
Einſam auf dem Throne wie bisher auch bin! 
| Irene. Königin. 
Was uns hier feindliches geſcheh'n, 
Das vermögen wir noch bis jetzt nicht zu verſteh'n, 
Doch erwecket hat uns ein einziger Augenblick 
Aus dem Traume von Glück. 
Ach! der ſchöne Traum von Glück iſt dahin! 
Cervantes. 
Triumphiret nicht zu früh', 
Denn umſonſt iſt die Müh', 
Euer Lohn wird Euch ſchon, ja ſchon bald — 
Euch zum Trotz wird der Sieg zuletzt noch mein! 
Marquiſe. Premier. Sancho. Miniſter. 
Welch' ein Glück, daß heut das Tuch er fand, 
Waffe ward es jetzt in unſ'rer Hand! 
Eurem Wüthen halten furchtbar wir Stand! 
Triumphirt haben ſie, 
Doch das war viel zu früh, 
Ja! Das war viel zu früh! 
Euer Lohn, 
Wird Euch ſchon, 
Euer Lohn, 
Euch zum Trotze, 
Bleibet uns der Sieg allein. 
Chor. 
Preis ſei dem Herrſcher, 
Der nur zum Heil neu erſtand! 
Preis ſei dem Tag, wo mit feſter Hand 
Er zerreißt das Sklavenband. 
Er macht ſich frei! Bald vorbei 
Nun iſt des Regenten Tyrannei! 
Laut hallt's wieder durch das Land, 
Wie vom Himmel geſandt, 
Junges Leben, friſches Streben neu erſtand! 


(Der Vorhang fällt.) 


Dritter Act. 
Nr. 15. Introduction. 
Nr. 16. Couplet. 
Sancho. 


1. 
In der Nacht mit ſeiner Zither 
Steht ein junger Mann und ſingt, 
Vor der Donna Fenſtergitter 
Er ein ſüßes Ständchen bringt; 
Soll mein muſikaliſches Flehen 
Nie verfangen denn bei ihr — 
Soll ich ungeliebt vergehen? 
Guter Mond, o ſag' es mir, 
Und o Freud', 
Lächelnd breit, voll Höflichkeit 
Gibt der Mond Beſcheid. 
Dein Gemüth iſt ſimpel, 
Du biſt ein rechter Gimpel! 
Die Donna nebenbei 
Hat ja Liebhaber noch drei! 
Was nützt da Zitherklang und ſüßer Liebeston, 
Hätt'ſt es geh'n gelaſſen, du haſt ja nichts davon. 


2. 
Bei des Mondes hellen Strahlen 
Seufzt ein Börſianer tief: 
„Ihre Schulden ſoll iach zahlen,“ 
Schreibt mir Ida in an Brief! 
Mir iſt Geld doch nur Chimäre, 
Accorat a ſo wie ihr. 
Wüßt' ich nur, ob treu ſie wäre? 
Mond! Du waßt's — geh', ſag' es mir! 


EA RE 


Und o Freud’! Lächelnd breit, 

Voll Höflichkeit, gibt der Mond Beſcheid! 

Deine Frau betrügen, 

Macht Dir ja auch Vergnügen, 

Was Du verbrachſt an ihr, 

Rächt Ida jetzt an Dir; 

Da kratzt ſich ganz verdutzt der Itzig Blumencron, 
Hätt'ſt Du's geh'n gelaſſen, das haſte jetzt davon! 


2 
D. 


Zu dem mächt'gen ſchönen Himmel 
Schaut ein hochgelehrter Mann, 

Wie im bunten Sterngetümmel 

Ruhig geht der Mond die Bahn. 
„Keuſche Luna, o Du hehre! 

Biſt Du wirklich nicht bewohnt? 

Haſt Du keine Atmoſphäre, 

Sag', was biſt Du, guter Mond? 

Und o Freud'! Lächelnd breit, 

Voll Höflichkeit, gibt der Mond Beſcheid. 
Bin der Allernächſte 

Nach'n Scüs, das iſt der Höchſte, 

0 heißt's vorſichtig ſein, 

Denn ſonſt fängt der Scüs mich ein! 
Mein Vetter, der Pagat, iſt Ultimo ſehr gut, 
Verliert man ihn, ſo g'winnt der Jud'! 


4. 


Ich, als ein gebor'ner Schwärmer, 
Fühle namenloſes Weh'! 

Und es rollt das Blut mir wärmer, 
Wenn den Mond ich leuchten ſeh'. 
Ach, Du kennſt die ſchönſten Frauen, 
Sah'ſt manch' mudelſaub'res Kind, 
Sage Mond mir im Vertrauen, 

Wo ich's allerſchönſte find'! 

Und o Freud'! Lächelnd breit, 

Voll Höflichkeit, gibt der Mond Beſcheid. 
's gibt in Spanien zwar 

Manch' ſchönes Exemplar, 
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Doch, d'allerſchönſten blüh'n 
Am Donauftrand in Wien! 
Jetzt kennt dieſer Schlankel auch d' Wienerinnen ſchon! 
Hätt'ſt 's geh'n gelaſſen, was gehn's denn Dich an? 


Nr. 17. Lied. 


Königin. 
4 


Hat der Tag nur erſt begonnen, 

ft vorbei des Dunkels Ruh', 

Lachen mir ſchon tauſend Sonnen 

Einen guten Morgen zu! 

Fröhlich, heiter ſchaff' ich wieder, 

Bis zum Abend wie zuvor, 

Und hoch empor tönen meine hellen Lieder, 

Zu der Lerchen munter'n Chor! 

Ich tanze, ich fliege, ein Schmetterling durch's Leben, 

Den Frohſinn; den Frohſinn kann mir kein König 
geben! 

Ah! ah! ah! 
2. 

Seh' ich einſt 'nen hübſchen Jungen, 

Der mein Herz erzittern macht, 

Der die Spröde ſtolz bezwungen, 

Dem mein Aug” entgegenlacht, 

Wenn ich ſeine Stimme höre; 

Ach, wie lebt die volle Bruſt in ſüßer Luſt, 

Und für ewig ihm gehöre, 

Ich, ſo ganz und unbewußt, 

Ich tanze, ich fliege wie ein Schmetterling durch's 
Leben, 

Die Liebe, die Liebe kann kein König mir geben! 


Nr. 18. Chor und Lied. 
Chor des Volkes. 
Singt dem König Heil — 
Immer werd' ihm Ruhm zu Theil! 
Alle ſind erſchienen, 
Freudig ihm zu dienen, 
Daß es ihm erfreu', 
Kommt Alle herbei! 


— 51 — 


Beginne unfer Spiel, 
Wenn es ihm gefiel, 
Heiterkeit, zurück den Blick, 
Daß bei uns er weilet, 
Unſre Freuden theilet, 
Iſt uns höchſtes Glück. 
Eilt im bunten Gedräng 
Zum glänzenden Spiel, zum frohen Sang, 
Bei Caſtagnettenklang und Tambourin. 
In Spaniens glücklichem Land 
Iſt fröhliche Luſt gar wohl bekannt, 
Zum Feſt ſind wir bereit — 
Zu jeder Zeit, ja jederzeit bereit! 
Heil dem König, Ruhm werd' ihm zu Theil! 
Säh' er unſer Spiel, 
Mit gnäd'gem Blick, 
Preis ſei dem König! 
Stets werd' ihm Heil, 
Ruhm ihm zu Theil! 
Preis ihm und Heil! 
Zum Feſt ſind Alle bereit wir jederzeit. 
D'rum ſingt, ſingt ihm Heil, Preis und Heil! 
Damen⸗Chor. 
Heil dem König, Ruhm werd' ihm zu Theil! 
Alle ſind erſchienen, freudig ihm zu dienen, 
Daß es ihm erfreu', kommt Alle herbei! 
Säh' er unſer Spiel, mit gnäd'gem Blick, 
Daß bei uns er weilet, 
Unſ're Freuden theilet, 
Iſt uns höchſtes Glück! 
Horch' es ruft uns zu dem Spiele 
Caſtagnettenklang und Tambourin! 
Wohlbekannt ſind ſolche Klänge! 
Zum Feſt ſind wir bereit zu jeder Zeit, 
Ja, jederzeit bereit, 
Heil dem König! ꝛc. ꝛc. 
Solo-Damen. 
Singt dem König Heil — 
Immer ward ihm Ruhm zu Theil, 
Alle ſind erſchienen, 4 


. 


Freudig ihm zu dienen, 
Daß es ihm erfreu', 
Kommt alle herbei, 
Brächte unſer Spiel, 
Wenn es ihm gefiel, 
Heiterkeit zurück den Blick! 
Singt Heil! Zum Feſt ſind Alle bereit wir jederzeit, 
D'rum ſingt dem König Preis und Heil, Preis! 
Irene. 
1: 
Gibt's ein Stiergefecht — Oyo! oyo! oyo! 
Jauchzt der Spanier lebeusfroh — Oyo! oyo! 
Zu der Arena weitem Thor, 
Strömt Alt und Jung im Chor, 
Dichtes, wogendes Gewühl 
Drängt ſich zum erſehnten Spiel. 
Aus freudigen Blicken 
Strahlt Luſt und Entzücken 
Die Stunde iſt nah', 
Kein Plätzchen mehr da! 
Haya! Caramba! G'ſchwind! 
Seht, das Feſt beginnt. 
Chor. 
Gibt's ein Stiergefecht oyo, oyo, oyo! 
Jauchzt der Spanier lebensfroh oyo, oyo! 
rene. 
2. 
Schon find die Picaderos hier, 
Reizen ſchnell zur Wuth den Stier, 
Dann Banderilleros nah'n, 
Flüchtig kreuzen ſie die Bahn! 
Der Toreador mit dem Degen hält Stand, 
Er trifft ihn in's Herz, das Thier liegt im Sand, 
Da brauſet Jubelton, der kühnen That zum Lohn, 
Und dankend neiget ſich der Held, 
Das Herz von Stolz geſchwellt, 
Mancher Gruß wird geſandt, 
Mancher Kuß von ſchöner Hand, 
Feurig blitzt mancher Blick 
Und verheißt ihm ſüßes Glück. 


BENARET DIE 


Ines ſeufzt: Welch' ein Schmerz, 
Daß ich dreizehn Jahr erſt alt, 
Möcht' ihm auch mein Herz ſchenken bald. 
, Spaniens Mädchen wollen Liebe 
(jauchzend) Ay, ay, ay! :;: 


Chor. 
(Jauchzend) Ay, ay, ay! 

Irene. 
Lodern ſchnell im heißen Triebe. 

Chor. 
Ay, ay, ay! 

Irene. 
Frei geſteh'n es ihre Lieder. 

Chor. 
Ay, ay, ay! 

Irene. 


Wer ſein Herz mir gibt, 
Den lieb' ich wieder gern: 
Gern lieb' ich und werd' geliebt! 
Chor. 
Haya— a, hHay—a, haya! 
Nach dem Stiergefecht, oyo, | 
Wird das Spaniermädchen froh! 
Irene. 
3 
Beim Stiergefecht trifft manches Herz 
Amor's Pfeil mit ſüßem Schmerz, 
Dolch und Schwert ſind nicht ſo ſpitz 
Als der ſchwarzen Augen Blitz, 
Weh' dem, den ſolcher tödtlicher Blick hier ereilt! 
Kein Balſam, kein Arzt die Wunden ihm heilt! 
Da rettet kein Bemüh'n, 
Da ſchützet kein Entflieh'n! 
Ein Feuerpfeil, getaucht in Gift, 
Den Armen tödtlich trifft. 
Mädchen, Du raubſt die Ruh' Jedem, 
Der Dich nur angeſeh'n — 
Mißgeſchick bringt dein Blick, 
Weil er gar ſo tenfliſch ſchön! 


ee 


Fünfzehn Jahre biſt Du kaum, 

Fängſt ſchon Männerherzen ein! 
Was wird das, wenn Du zwanzig wirſt ſein? 
„: Spaniens Mädchen wollen Liebe ꝛc. :: 


Nr. 19. Finale. 


Cervantes. 
„Eine Königin liebt Dich! 
Doch du biſt kein König!“ 
D'rum ſei es, meint die Königin, 
Das war allein der Worte Sinn! 
König. 
Ja, das war der Sinn! 
Ich Thor, ich habe ſie verbannt! 
Maria, kannſt Du mir vergeben, 
Daß ich dich nicht verſtand? 
Königin. 
Ach! Die Liebe, die Liebe kann mir der König geben! 
König. 
Frasquitta? 
Jrene 
Nein, die Königin! 
Chor. 
Die Königin! 


5 — x König. 
3555 PA liebſt mich noch? 
5 So ſollſt Du ſehen, 
j Daß ich jetzt König bin!! 
Königin. 
B--T Dein für's Leben! 
König. 
Was unſer'm Glück im Wege ſtand, 
Iſt nun entfloh'n, und für alle Zeit 
Steh'n vereint wir, Hand in Hand, 
Alle Wünſche krönt uns heute das Geſchick. 
Nein, kein Traum iſt das Glück! 


— 55 — 


Irene. Königin. 
Ach!! 
Unzerreißbar bleibe immerdar das Band! 


König. 


Allezeit Hand in Hand, 
Unzerreißbar bleibe immerdar das Band! 


Cervantes. 


Freud'ge Jubelſänge hallen durch's Land, 
Daß der König heute ſich ſelbſt wieder fand. 
Alle Wünſche krönte uns heute das Geſchick, 
Nein, kein Traum iſt das Glück! 

Ach! unzerreißbar bleibe immer das Band! 


Premier. Miniſter. Sancho. 


Uns ſteht gänzlich ſtille der Verſtand, 
Daß er plötzlich die Courage fand, 
Fehlgeſchlagen ſeh'n wir leider dies Band, 
Triumphiret haben ſie! 
Umſonſt unſ're Müh'! 
Ja, umſonſt alle Müh'! 
Spott und Hohn iſt der Lohn — 

Unſer Lohn! 


Chor. 
Preis ſei dem Herrſcher, der uns zum Heile neu erſtand! 
Preis ſei dem Tag, wo mit feſter Hand 
Er zerreißt das Sklavenband: | „ 
Er macht ſich fre! 
Ganz vorbei ee 
Nun ift des Regenten Tyrannei! — 
Laut hallt's wieder durch's Land: 
Fürſt und Volk mit ein Band 
Wie vom Himmel geſandt, 3 
Junges Leben, 
Friſches Streben, 
Neu erſtand! 


(Der Vorhang fällt.) 


Verlag der kaiſ. kön. b Hof⸗Muſikalienhandlung 
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Der Sagdjunfer 


Operette von Alphons Czibulka. 
Potpourri Nr. 1 u. 2 à M. 3 50 Pf. 
me für Pianoforte zu 2 H. „ 


Murſch 20 7 

Apajune, der Waſſermann. 

Operette von Carl Millöcker. 
Vollſtändiger a m. Geſang, netto M. 10 — Pf. 
Potpourri Nr. 1 u. 2 für Pianoforte zu 2 Händen „ 3 — „ 
Potpourri für Clavier zu 4 Händn „ 
55 5 Wee, \ für Pianoforte zu 2 Händen 15 1,805 
Aseinne-Marid) 15 Pianoforte zu 4 Händen . „ 1 20 „ 
Die Jungfrau von Belleville. 
Operette von Carl Millöcker. 


Vollſtändiger Clavier⸗Auszug m. Geſang, netto M. 10 — Pf. 
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Wotpourri Nr. 1 und 2 - ER 

für Pianoforte Se 
Belleville⸗ Walzer 3 1 aD e 0 Fr 80 x 
Infanterie —Capallerie. Marſch 1 20 „ 


Infanterie —Cavallerie. Marſch f. Pianof. zu 4 H. „ 1 20 „ 


Der Volſchafter. 


Operette von Eduard Kremj 


Vollſtündiger Clavier⸗Auszug mit En Bi M.12 
Popo Dr. und 2? RER: 
Diverſe Arrangements für Pianoforte. 


Rafaela. 
Komiſche Oper von Max Wolf. 
Vollſtändiger Clabier⸗Auszug m. Geſang, netto M. 12 — Pf. 
Potpourri Nr. 1 und 2 | für innere a „ 3 „ 


Binfaela: Walzer ‚ 
Nur friſch RN Marsch] zu. 2 Händen] „ 120 


Textbücher. 
Apajune, der Waſſermann. Blindekuh. Caglioſtro in Wien. Der 
Carneval in Rom. Ceſarine. Gräfin Dubarry. Die Fledermaus. 
Der Jagdjunker. Prinz Methuſalem. Porträtdame. Rafaela. Der 
S eecadett. Das Spitzentuch der Königin, à netto 50 Pf. 


Druck von Ch. Reißer & M. Werthner. 
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